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geplatzte Verhandlung

Als am frühen Abend Reinhard, Scamall und Alrich von der Patrouille im Norden des Gurgelwaldes zum vereinbarten Treffpunkt zurückkehrten wurden sie von Konstantin, Josef und Kenrik sowie einer ihnen Unbekannten empfangen. Aufgrund der Schwere der Verletzung wurde entschieden, dass Josef bessere Pflege benötigt und Alrich ihn zu einem Gehöft in der Nähe begleiten würde. Während die zwei ihre Habseligkeiten zusammen packten, begannen Konstantin und Kenrik von ihrem Zusammentreffen mit Gilian von Schrattenflueh, der Fremden und ihren Erlebnissen zu berichten. Alrich und Josef verabschiedeten sich nach einer kurzen Zeit und machten sich auf den Weg zu dem Bauernhof. 
Nach mehreren Stunden der Erzählungen und einer warmen Mahlzeit, stand der Mond schon hoch am Himmel. Die Morgenröte bezog das Nachtlager, um über die vergangenen Ereignisse nachzudenken und am nächsten Morgen eine Entscheidung in der Causa Gilian zu fällen.

Die Nacht brachte überraschenderweise Eiseskälte und Schneefall und so scharte sich die Gruppe des Morgens um das Feuer und bereitete die Weiterreise vor. Kurz bevor sie die letzten Sachen packen konnten, bemerkte Kenrik einen Bogenschützen, der durch das Unterholz schlich. Umgehend richtete Konstantin seine Armbrust auf jenen, während die restlichen Söldner eine Verteidigungsposition einnahmen.
Auf dem Weg kamen zwei Gerüstete auf die Morgenröte zu, welche sofort aufgefordert wurden stehen zubleiben und sich zu erklären. Der Anführer der drei stellte sich als Gustav vor, während sein Blick durch die Runde schweifte und dann Gilian fixierte. Aus seiner Tasche zog Gustav ein Stück Papier und teilte der Morgenröte mit, dass gegen Gilian von Schrattenflueh ein Haftbefehl wegen Mordes vorliegen würde.
Nach diesen Anschuldigungen wollte die Morgenröte erst diesen Steckbrief sehen. Reinhart erklärte sich bereit sich den fremden Kriegern unbewaffnet zu nähern und sich den Steckbrief durchzulesen. 
Die Kopfgeldjäger wollten Reinhard den Steckbrief nicht aushändigen aber zeigten ihm diesen. Reinhard las sich diesen durch und befand ihn für echt.
Gustav gelobte 10 Kupferstücke für die Überlassung von Gilian aus, als fünf weitere Bewaffnete aus der entgegengesetzten Richtung auf die Morgenröte zumarschierte. Der Morgenröte wurde schnell klar, dass sie umzingelt wurden. Umgehend bereiteten sie sich auf Kampfhandlungen und rückten zusammen. 
Die Krieger sammelten sich ebenfalls, nur der Bogenschütze befand sich noch im Rücken der Morgenröte. 
Scamall offerierte, um die Situation zu entschärfen, dass die Krieger Gilian für 15 Kupferstücke haben könnten. Während die Kopfgeldjäger sich berieten, flüsterte Scamall den anderen Söldnern der Morgenröte zu, sich für einen Überraschungsangriff bereit zu machen, um Ihre Habseligkeiten zu rauben. Kaum hatte jeder der Morgenröte das Wort vernommen, erschallte auch schon der Angriffsbefehl.

Nach einem kurzen, harten Schlagabtausch wollte Gustav wissen, warum sie angegriffen worden sind, da man sich doch einig gewesen war. Er legte einen Beutel aus seiner Tasche auf den Weg und erfragte erneut, dass Gilian übergeben würde. Scamall von der Grösse des Beutels, zögerte keine Sekunde Gilian zu übergeben. Die Krieger machten sich raschen Schrittes auf Richtung Süden, als Scamall realisierte das der Beutel nur Steine enthielt, war der Trupp schon ein gutes Stück weit gekommen. 
Eilenden Schrittes rannten Konstantin, Kenrik, Reinhard und Scamall den Kopfgeldjägern hinterher. Als die beiden Gruppen aufeinandertrafen, entbrannte ein langer intensiver Kampf auf einem schneebedeckten Feld, welches sich zu einem Schlammloch wandelte. Die Morgenröte könnte drei der Krieger töten, beklagte aber auch selbst mehr oder weniger schlimme Verletzungen. Konstantins linke Hand wurde getroffen, seine Armbrust konnte der kaum mehr richtig führen. Kenrik erlitt Schnittverletzungen an seinem linken Bein und er konnte sich nur noch humpelnd fortbewegen. Scamall hatte tiefe Wunden an seinen beiden Beinen und Reinhard wurde an der Hüfte verletzt.

Die Morgenröte sammelte sich um die Toten um ihre Habseligkeiten zu erleichtern und das weitere Vorgehen zu besprechen. Ausser ein paar Münzen, persönlichen Briefen und dem Steckbrief gab es keine Wertsachen bei den Toten. Reinhard und Konstantin wollten Gilian befreien, da sie Zweifel an der Echtheit des Steckbriefes hatten, Scamall stimmte dem Vorhaben zu. Kenrik war schlicht und ergreifend auf einen neuerlichen Kampf und Blut aus. 
Den Spuren im frischen Schnee und dem Blut zu folgen war keine Kunst, nur das Tempo liess aufgrund er Verletzungen mehr als zu wünschen übrigen und so dauerte es eine geraume Zeit, bis die Kopfgeldjäger in der Nähe eines Holzfällerpostens entdeckt wurde. Weiter in der Ferne konnten die Söldner sehen, wie Gilian weggezerrt wurde, aber der Weg wurde ihnen von den Kriegern versperrt, welche anscheinend Verstärkung erhalten hatten. Drei Gerüstete in weissen Wappenröcken mit dem Zeichen eines roten, zerbrochenen Schwertes hatten sich den Kopfgeldjägern angeschlossen. Die Aufforderung Gilian zu übergeben und abzuziehen wurde abschlägig beantwortet und so machten sich beide Seiten kampfbereit, da niemand nachgeben wollte. Ein wilder, blutiger Kampf entbrannte, die Feine schienen übermenschlich stark, trotzdem konnte keine Seite wirklich Land gutmachen konnte. Reinhard gelang es einen der Krieger zu überwältigen und drohte ihm den Kopf abzuschlagen, wenn die Kopfgeldjäger nicht die Waffen strecken würden. Glücklicherweise schien den Krieger etwas an dem Gefangenen zu liegen, dummerweise liess sich erst Konstantin und dann der entkräftete Scamall überwältigen und als Geisel nehmen. Konstantin flehte Reinhard und Kenrik an, einen Austausch vorzunehmen, doch letzterer war nur noch auf Blut aus und wollte das ganze Pack töten. Wohl war es der Wahnsinn, der in Kenrik und Reinhards Augen aufloderte, der die Kopfgeldjäger dazu bewog Ihre zwei Geiseln gegen nur einen der ihren zu tauschen und sich in Richtung der restlich Kopfgeldjäger zu entfernen. 

Nach diesem Kampf war die Morgenröte so gut wie am Ende ihrer Kräfte. Scamall hatte so viele und schwere Verletzungen, dass es schlecht um ihn stand.
Kenrik, Reinhard und Konstantin berieten sich wie es weitergehen sollte, da flüsterte Scamall ihnen zu ihn zurückzulassen und die Bastarde alle zu töten. Schweren Herzens zerrte man Scamall hinter einen Holzstoss am Wegesrand, in der Hoffnung das er überlebt sie zurückkehren. 
Schwer angeschlagen schleppten sich die drei übrig gebliebenen Söldner hinter den Kriegern her, in der 
Hoffnung sie einzuholen und Gilian zu befreien, welche als einzige in der Lage wäre Scamalls Leben zu erhalten. An einer Kreuzung berieten sich die drei, wohin die Feinde entschwunden waren, als Kenrik einen Plattenstecher und ein Metallplättchen, mit einem Quaronitensymbol darauf, fand und den Söldnern so den uns den Weg wies. Nach einer Weile auf diesem Weg, hörten Konstantin, Reinhard und Kenrik durch die verschneite Waldlandschaft einen leisen Singsang. Je weiter sie den Weg beschritten, desto lauter wurde der Gesang. Bis sie schliesslich eine Lichtung entdeckten, auf der die Kopfgeldjäger augenscheinlich ein Ritual abhielten. In der Mitte des Kreises lag die gefesselte Gilian am Boden. Reinhard und Konstantin berieten sich wie man die Situation lösen könnte, da die Chancen doch ziemlich schlecht für die drei verbliebenen Morgenrötler standen. Kenrik von Kampfeslust beseelt schrie nach Gustav und Blut um der Gerechtigkeit genüge zu tun. In diesem Moment wussten Konstantin und Reinhard das eine friedliche Lösung nicht mehr möglich war. Konstantin sank auf seine Knie nieder und sprach ein Stossgebet zu Pekar für seinen Beistand. Kaum hatte er das Gebet beendet stürmten Reinhard und Kenrik vor, zu einem letzten verzweifelten Gefecht. Wie besessen kämpften die Söldner sich durch die Reihen der Feinde, durch
irgendeine Fügung, ob göttlich oder nicht, überlebten Reinhard, Konstantin und Kenrik dieses Gemetzel.
Durch Schlamm, Blut und Eingeweide watend, befreiten sie Gilian die langsam wieder ihr Bewusstsein erlange. Eine kurze Erklärung der Lage später, verarztete Gilian die drei notdürftig um ohne Umwege zu Scamall zu eilen, in der Hoffnung das es noch nicht zu spät war.
 
Doch jener war verschwunden, überrascht standen sie an der Stelle, an der sie Scamall zurückgelassen hatten. Verwundert diskutierten sie wie dies möglich sei. Letztlich kamen sie zum Schluss in ihr Lager zurückkehren und Kräfte zu sammeln, da aufgrund des vorhergehenden Kampfes keine Fährte aufgenommen werden konnte. Aus der Ferne konnten sie eine Handvoll Leute in ihrem Lager ausmachen die sich um ein Feuer scharten. Aus einiger Entfernung forderte Reinhard die Männer auf sich zu erkennen zu geben. Nur um sogleich zu bemerken, dass diese nicht bewaffnet waren und bäuerlich gekleidet waren.
Als die Morgenröte in das Lager zurückkehrte, erkannte Reinhard, dass es Bauern waren, die aus einem Dorf in der Nähe stammten, die er am Vortag auf dem Patrouillengang getroffen hatte. 
Zu Ihrer Überraschung endeckten sie auch Scamall der auf einer Bank lag und versorgt wurde.
Nach einer längeren Unterhaltung mit den Bauern erzählten diese von ihrer Reise ins benachbarte Dorf.
Die Bauern halfen der Morgenröte ihre Wunden zu behandeln, der Zufall wollte es wohl, dass einer der Männer ein Medicus war. Vom Medicus erwarb die Morgenröte Kräutertinkturen und Verbände, um ihre Wunden zu versorgen. 

Gegenseitig kauterisierten sie ihre Wunden, während die Bauern sie an einem vorzüglichen Eintopf teilhaben liessen. Konstantin bezahlte vom erbeuteten Kupfer den Medicus für seine Dienste und handelte mit den Bauern aus, dass die Morgenröte sie begleiten darf bis ins nächste Dorf um in einer Unterkunft zu ruhen und dem Schneesturm zu entkommen.

